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lüistriertes humüristisül«satirisches Wochenblatt

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. -9- Abonnementsbeding^ingen. <~ Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Bnchhandlnngen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 5©, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IlLSerate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 60 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Aufträge
befördern alle Annonoen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café«.
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oUber JFrnhlmg, lof ©tdj grfifen!
Wtdjtig haft ©u merben muffen,

Wnb mit Dir kr zvftt Mail
fiitie, giebi's meUetdji ©efdjrö,

©aß ber rote Wmfug fei?

©rfter üai, ©u mirft gefeiert!

tfolk ber Arbeit, uuoerfdjleiert,

Sdjäijl ben Sonntag boppelt bodj.

üfflurrt ein üetfter etma nodj,

©amt erlaubt's ber Sonntag bodj 1

©, mir Alle bnrfen fingen:

Mieles kann ber «Mhling bringen,

©rûner wirb ba« tfaterlanb;

Ütit bem Alter im flerbanb

ÎU a djfen Deisheit unb Ulerftanb.

Sdjüije 435 fe, mie bie ©uten

Stet« nor üottonen-iFlutett;
pflanze för be» Canbes Hat

«tfreunblidj kühlenben Spinat
Wnb befonbers fiopffalat!

Audj politifdj fdjmere ÎDunben

Sotten biefer Bett gefunben.

5(eber arme fianbtbat,

©er nadj Aemtern junger hat,

fôiedje ftdj an ßlumen fatt!

£enj, beroahr' uns bodj im ©anjen

Stets oor fpanifdjen jFmanjen,

®ugenbrofen blühen jroar,
{Bleiben aber offenbar

4für uns ßanern erotg rar.

©lüiklidj bleibt uns grime» hoffen

Auf bes Cenjes ©üte offen,

Immer ift er fo beliebt,

Weil er fo »iel ©utes giebt

Wnb in mette ©afdjen fdjiebt

WPö ber «ffrühling metf ni kodjen,

©arf er in ben îOPinier podjen,

Wnb es ift ein aller ßraudj:
{Blühen ©rauben, {Baum unb Straudj,

Rothen mir non felber audj.

ffteber «tfröhling, eng umfdjlungen,

Cetber audj »on mir befungen,

¦ptlanje freunblidj, fdjirke gern

(Adj, bas tft bes Rubels Sern)

©aufenbgulbenkraut nadj fitem!
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iQLôrà per Iclein^espaltene ?etit2eile: SàsÏ2 Sv Lts.. ^uslàuà 6« Lts. kvvItUrtSIl per ketit-eile R k'r. ^.uttrà^e
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older Frühimg, laß' Dich grüßen!

Richtig hast Du werden müssen»

Und mit Vir der erfte Mai!
Sitte, giebt's vielleicht Geschrei,

Daß der rote Umzug sei?

Erster Mai, Du wirft gefeiert!

Volk der Arbeit, unverschleiert,

Schätzt den Sonntag doppelt hoch.

Murrt ein Meister etwa noch,

Dann erlaubt's der Sonntag dochl

O, wir Alle dürfen singen:

vieles kann der Frühling bringen,

Grüner wird das Vaterland;

Mit dem Älter im Verband

Wachsen Weisheit und Verstand.

Schlitze Löse, wie die Guten

Stets vor Motionen-Fluten»'
pflanze für des Landes Rat

Freundlich kühlenden Spinat
And besonders Kopfsalat!

Auch politisch schwere Wunden

Sollen dieser Zeit gesunden.

Jeder arme Kandidat,

Der nach Aemtern Hunger hat,

Rieche sich an Llumen satt!

Lenz, bewahr' uns doch im Ganzen

Stets vor spanischen Finanzen,

Tugendrosen blühen zwar,

bleiben aber offenbar

Für uns Gaitern ewig rar.

Glücklich bleibt uns grüne« Hoffen

Auf des Lenzes Güte offen,

Immer ist er so beliebt,

Weil er so viel Gutes giebt

And in weite Taschen schiebt.

Wo der Frühling weiß zu kochen»

Darf er in den Winter pochen,

And es ift ein alter Brauch:

Glühen Trauben, Kaum und Strauch,

pochen wir von selber auch.

Lieber Frühling» eng umschlungen,

Leider auch von mir besungen,

pflanze freundlich, schicke gern

(Ach, das ist des Pudels Gern)

Tausendguldenkraut nach Lern!
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